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Ein glückliches Land
Glücklich , weil es keine Nsisierungskrisis dort gibt , näm¬

lich in der Schweiz , der ältesten demokratischen Republik
Europas. Wie ganz anders als in Frankreich , das
durchschnittlich alle Berteljahre einen Kabinetts - oder min¬
destens einen Ministerwechsel hat, oder in der jungen deut¬
schen Republik, deren Regierung seit Wochen in den Wehen
liegt und den kritischen Zustand mit über die Schwelle des
neuen Jahrs hineinschleppt .

Also die Schweiz hat seit dem zweiten Dezember -Don¬
nerstag ihre neue Bundesregierung erhalten , Haeberlin ,
von Beruf Rechtsanwalt , seit 1920 Chef der Justiz, Oberst
und Jnfanteriebrigadier , ist av 1 . Januar 1926 auf ein Jahr
Bundespräsident . M o t t a , seit 1911 Mitglied des Bundes¬
rats, Finanzminister , wird 1927 dessen Nachfolger . Außer¬
dem 7 Bundesräte . Alle auf 3 Jahre gewählt.

Dies auf die einfachste Art der Welt. Zur bestimmten Stun¬
de versammeln sich alle 3 Jahre am besagten Donnerstag die
44 Ständeräte ( je 2 für einen Kanton ) und die 198 National¬
räte , deren Wahl auch nach dem gleichen Wahlrecht , also
nach der Einwohnerzahl der Kantone erfolgt, vereinigen sich
zur sogenannten Bundesversammlung und nehmen die Wahlder 7 Bundesräte , also ihrer Regierung , des Bundespräsi¬denten, des Vundesvizepräsidenten, des Präsidenten des Ver¬
sicherungsgerichts und des . Bundeskanzlers in aller Ruheund Ordnung vor, ohne Prügelei und ohne Wahlanfechtung,alten Ueberlieferungen streng konservativ folgend . Dann
folgt die feierliche Handlung der Beeidigung in den drei,mntlichen Sprachen der Schweiz . Hernach geht jeder an sein
übliches " Tägewerk, als ob nichts Absonderliches passiertwäre .

Aber hat denn die Schweiz nicht auch ihre politischen
Parteien ? Gewiß : 1 . die Freisinnig - demo¬
kratische Partei (mit 5 Sitzen in der Regierung ) ; 2.
die Katholisch - Konservativen (mit 2 Sitzen) und
3 . die sozialdemokratische , die bis jetzt keinen Sitz
in der Bundesregierung beansprucht hat . Ihr FührerGrimm ist Vizepräsident des Nationalrats, übrigens ein
Mann mit ganz gemäßigten Grundsätzen.

Aus dem allem ergibt sich , daß die Schweiz ihre repu¬
blikanischen Kinderkrankheiten schon längst hinter sich hat.Sie ist mit ihren Einrichtungen „stabil"

, nicht minder wetter¬
hart , als ehemals die ältesten Monarchien waren . Aller¬
dings ist sie auch ein kleiner Staat , der trotz der drei
Sprachengebiete doch nicht allzu große wirtschaftliche Ver¬
schiedenheiten oder Gegensätze in sich faßt. Jahrhundertalte
Ueberlieferung hat die politischen Einrichtungen des Landes
befestigt, so tief, daß die Stürme der Geschichte sie nicht
entwurzeln konnten . Auch hat ihre Neutralität die Schweizvor allzu starken Stößen van außen wirksam geschützt .

VV . kl .

Neue Nachrichten
Die Reise hindenburgs ins befehle Gebiet

Berlin » 29 . Dez. Nach einer Blättermeldung wird
Reichspräsident vonHindenburg im Februar feinen
Besuch im besetzten Gebiet aussühren . Besreiungsfeiern
sollen indessen auf die Städte Köln und Bonn beschränkt
bleiben .

!

Die deutsche Vertretung im Völkerbundssekrekariat
Berlin, 29 . Dez . Gegenüber verschiedenen Erörterungenln demokratischen und sozialdemokratischen Blättern über

die Vertretung Deutschlands im Völkerbund wird halbamt¬
lich erklärt : Der deutsche Generalkonsul in Genf berichtete
kürzlich , es sei ihm im Generalsekrekariat des Völkerbundes
eröffnet worden, verschiedene Parteien in Deutschland hätten
Kandidaten für die deutsche Beteiligung im Völkerbunds -
Sekretariat ausgestellt . Diese Nachricht habe in Genfstark beunruhigt , da sie für eine unrichtige Ein¬
stellung gewisser deutscher Kreise in Bezug auf die Anstel¬
lungsfrage spreche, die zu schwierigen Lagen für alle Be¬
teiligten führen könne. Die deutsche Beteiligung am Gene-
ralsekrekariak müsse in Fühlungnahme mit der Reichs -
regierung geregelt werden . — Verhandlungen über
Personenfragen zwischen dem Auswärtigen Amt und dem
Generalsekrekariat des Völkerbunds haben noch nicht statt»

gefunden .
Konkordat Rumäniens mit dem Vatikan

Budapest. 29 . Dez . „Nyolcori Ujsag" meldet aus Bukarest .
Ein außerordentlicher Ministerrat beschloß den Abschluß
eines Konkordates mit dem Vatikan. Der König erteilte seine
Zustimmung dazu .

Eröffnung des türkischen Obersten Kriegsrats
Angora . 29 . Dez. Mustafa Kemal eröffnete heute die

erste Sitzung des obersten Kriegsrats durch eine Achprache ,
in der er dem Rat eine erfolgreiche Tätigkeit wünschte uno
das Heer begrüßte.

Tagesspiegel
Mussolini wird mit Lhamberlain in Rapallo (bei Genua )

eine Besprechung über die Kriegsschulden Italiens bei Eng¬
land und seine Wünsche nach einem Kolonialmandat haben.

Die Londoner Morningpost meldet . Frankreich und Ja¬
pan haben sich gegen eine neue Seeabrüstungskonferenz in
Washington ausgesprochen. Amerika mache aber Miene , die
Landabrüstungskonferenz des Völkerbunds nur zu beschik -
ken, wenn die Konferenz in Washington gesichert sei.

Reber seine Besprechung mit Briantz äußerte sich der
türkische Außenminister Tewfik Rüschdi Bey sehr befriedigt.
Die Entscheidung des Völkerbundsralg über Mossul werde
der Ausgangspunkt weiterer Verhandlungen sein.

Nach einer Meldung aus Belgrad soll die türkische Regie-
rung bei den Balkanstaaken deren Beitritt zum russisch -tür¬
kischen Neukralitätsabkommen angeregt haben .

Die Regierung Zankoff in Bulgarien wird zurücklreten .
Dem russisch -afghanischen Zwischenfall wird in London

keine große Bedeutung beigemessen. Grenzstrcikigkciken haben
schon lange bestanden . Gefährlicher sei die russische Absicht,den Kommunismus nach Afghanistan zu verpflanzen.

Nach der Londoner ..Times " sind die Friedensverhand¬
lungen des französischen Oberkommissars de Jouvenel mit
den Drusen in Syrien abgebrochen worden. Der Drusen-
sührer Hassan Lharrak. der die Angriffe auf Damaskus lei¬
tete , sei getötet worden.

Der chinesische Außenminister hak gegen die BesetzungMukdens durch die Japaner Einspruch erhoben.

Rücktritt des Oberst kaupfsch?
Berlin , 29 . Dez. Nach der „B .Z .

" zufolge , beabsichtigtder Leiter der Schutzpolizei in Berlin , Oberst Kaupisch , aus
Gesundheitsrücksichten sein Abschiedsgesuch einzureichen . Bis
zur endgültigen Regelung der Nachfolge wird Oberst Hei-
mannsberg mit der vorläufigen Führung der Schutzpolizeibetraut werden. Als endgültiger Nachfolger ist Oberst
Haupt in Aussicht genommen.

Schlichtungsverhandlungen im Lohnstreit bei der
Reichsbahn

Berlin , 29. Dez . Die Schlichtungsverhandlungen über
die vom Personal der Reichsbahn geforderte allgemeine
Lohnerhöhung fingen heute vormittag im Reichsarbeits¬
ministerium unter dem Vorsitz des Staatssekretärs a . D.
Dr . Rüdlin an.

Eingestelltes Verfahren
Berlin, 29 . Dez . Die Staatsanwaltschaft hak das Mit¬

glied des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold , Rudolf Schnapp,
der am Verfaffungskag den Frontbannermann Werner Dölle
erschossen hatte, eingestellt .

*
Dauersitzung der französischer» Kammer

Paris , 29 . Dez. Die Sitzung der Kammer, die gestern
nachmittag begann, war vormittags 9 )4 Uhr noch nicht zu
Ende.

In einer Unterredung mit Abgeordneten erklärte Mini¬
sterpräsident B r i a n d, das Vorgehen des Linksblocks , der
gegen den Finanzplan des FinanMinisters Doumer einen
eigenen Finanzreformplan beantragt , sei unverantwortlich.
Durch die Annahme dieses Antrags würde nämlich die Re¬
gierung zu einer neuen Notenausgabe von 20 Millionen
Franken gezwungen sein. Vriand ist entschlossen nicht zurück-
zutreten , auch wenn der Plan Doumers die Zustimmung
der sozialradikalen Minister nicht finden würde. In diesem
Fall soll ein neues Ministerium unter Briand mit Doumer
gebildet werden.

Die Wirren in Syrien.
Paris , 29 . Dez. Die Pariser Ausgabe der „Daily Mail"

berichtet aus Damaskus , der Hauptführer der Aufständi¬
schen , Hassan Charat , sei im Kampfe gefallen . Nach den Er¬
klärungen des Oberkommissars de Jouvenel müßten die
Aufständischen spätestens am 8. Januar ihre Waffen nieder¬
gelegt haben.

Herabsetzung der Dienstzeit in der belgischen Armee
Brüssel , 29 . Dez. In der Kammer erklärte gestern der

Minister für nationale Verteidigung, die Regierung werde
die Herabsetzung der Dienstzeit für die Infanterie auf 10
und für die Kavallerie auf 13 Monate beantragen .

Württemberg
Skukkgarl, 29 . Dez. Fortbild ungskursefürRe -

ferendare . Nach einer Bekanntmachung des Justizmini¬
steriums soll ' n . um die Ausbildung der Referendare m den .

jenigen Fächern zu fördern , die im praktischen Vorberei¬
tungsdienst weniger berücksichtigt werden können , in Stutt¬
gart alljährlich unter der Oberleitung des Präsidenten des
Oberlandesgerichts abendliche Fortbildungskurse für Refe¬
rendare abgehalten werden . Die Teilnahme ist freiwillig und
kostenfrei . Ein solcher Fortbildungskurs wird erstmals in
den Monaten Februar, März und April 1926 in Stuttgart
stattfinden.

Lebensretter . Der Staatspräsident hat dem Oberleut¬
nant Kurt Freiherrn von Liebenstein im 18. Reiter -
rsmvumt >n Cannstatt die Rettungsmedaille verliehen.

Das städtische Elektrizitätswerk wird durch die Erstel¬
lung einer weiteren Dampfturbine und zweier großer Kessel
mit 37 Atmosphären u . Kohlenstaubfeuerung in der Dampf¬
zentrale in Münster a . N . eine wesentliche Leistungserhö¬
hung ( von 43 000 auf 64 000 Kilowatt) erfahren . Im Ge¬
biet der Stadt Stuttgart werden drei neue Umsormerwerke
errichtet. Es werden ferner 20 neue Gleichrichter und Um¬
former mit einer Gesamtleistung von 21000 KW. aufge¬
stellt . Durch zwei mächtige 38 000 Volt-Kabel wird der
Mehrbedarf an Strom aus der Hauptstelle Münster und
den Fernleitungen ins Stadtinnere geleitet. Die Zuleitung
der Wasserkräfte, in der bisher starke Verluste auftraten,
wird durch eine 33 000 Volt-Freileitung durch das Neckar¬
tal verstärkt. Die Kosten sind auf 16 Millionen veranschlagt.

Zur Preissenkung . Der Obermeisterkag des Landesver¬
bands selbständiger Dekorateure , Sattler und Tapeziere von
Württemberg und Hohenzollern , der 45 Innungen umfaßtund der dieser Tage unter dem Vorsitz von TapeKervber-
meister Landkagsabg. Theodor Fischer in Stuttgart zu -
sammenkrak , sprach sich in einer Entschließung für die Mit¬
wirkung an der Preissenkung aus , verwahrte sich aber da¬
gegen , daß dem Handwerk die Schuld an der heutigen Preis¬
gestaltung beizumessen sei . Gerade das Sattler- und Tape¬
ziergewerbe befinde sich in schwieriger Lage , weil ihm Auf¬
träge nur in beschränktem Maß gegeben in einer Zeit, wo
man zuerst an Kleidung und Nahrung zuerst denken muffe.
Dazu komme , daß die wichtigsten Stoffe dieses Gewerbes
vielfach um das Doppelte, die Arbeitslöhne um die Hälfte
gegenüber der Vorkriegszeit gestiegen seien und für Dar¬
iehen statt, wie früher 6 , jetzt 20 v . H . Zinsen bezahlt werden
müssen. Die Steuern betragen ein Vielfaches. Trotzdem
habe das Gewerbe seit 7 Monaten keine Preiserhöhung vor¬
genommen , die Verbandsleikung habe vielmehr den Innungen
stets anempfohlen, der überaus trostlosen Lage der Landwirk-
wirtschafk bei der Preisbemessung Rechnung zu tragen , und
diese Mahnung wurde auch, wie in der Tagung festgestellk
wurde, allenthalben befolgt . Die Tagung spricht die Ueber -
zeugung aus , daß das Preissenkungsunkernehmen der
Reichsregierung ergebnislos bleiben werde, wenn nicht in
der gegenwärtigen Lohn - und Tarifpolikik und in der schema¬
tischen Durchführung des Achtstundentags eine durchgreifende
Aenderung einkrikk . Vor allem müsse verlangt werden, daß
der Staat selbst in seinen Monopolbekrieben in der Preis¬
senkung mit gutem Beispiel vorangehe.

Vom Tage. Am Heiligen Abend versuchte eine 26jährige
Frau in einem Haus der Bismarckstracke durch Gas sich das
Leben zu nehmen ; sie konnte mit dem Sauerstoffapparat
gerettet werden. Am gleichen Abend brachte sich eine 38
Jahre alte Frau einen lebensgefährlichen Schuß in den Un¬
terleib bei . — In einem Haus der Brunnenstraße machteeine 37jährige Frau mit Leuchtgas einen Selbstmoroversuch.— Auf der Straße Solitude — Vaihingen fing beim An¬
kurbeln ein Personenkraftwagen Feuer und brannte gänzlichaus . ^ ^

Aus dem Lande
Heilbronn. 29 . Dez. Messerstecherei . Ain 25 . Dez.

hat eine hier wohnhafte Kellnerin in der Lammgasse ihren
von ihr getrennt lebenden Ehemann aus Eifersucht mit
einem Dolchmesser in den Hals gestochen. Die Täterin
wurde festgenommen .

Nordheim bei Heilbronn, 29 . Dez. Ertrunken . Am
Sonntag nachmittag stürzte sich ein lediger Mann mittleren
Alters in den Neckar und ertrank . Schon vormittags wollte
er sich vom Zug überfahren lassen, wurde aber an der
Ausführung verhindert .

Weinsberg, 29 . Dez. Einspruch . Unter Führungvon Stadtschultheiß Weinbrenner begab sich heute eine Ab¬
ordnung zum Staatspräsidenten, um gegen die alleinig«
Aufhebung unseres Oberamts Einspruch zu erheben.

Alpirsbach, 29 . Dez. Streit zwischen Stadt¬
schultheiß und Gemeinderat . In der letzten Ge¬
meinderatssitzung verlangte der Vorsitzende die Anstellungeines Gehilfen auf 3 bis 4 Monate wegen der angesammel¬ten Rückstände , die aufgearbeitet werden müssen . Der Ge¬meinderat verlangte , daß der Vorsitzende das ihm unter¬
stellte Personal sorgfältiger überwache und den Stadtpfleger
zum Bürodienst mehr heranziehe. Bei der öffentlichen Ab¬
stimmung wurde einstimmig die Bewilligung des Gehilfenabgelehnt, worauf der Vorsitzende erwiderte , daß er hie¬rüber dem Oberamt berichten werde.
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kirchhausen OA . Heilbronn, 29. Dez. Blitzschlag .
Bei dem Gewittersturm am hl. Abend schlug der Blitz in
unmittelbarer Nähe der am Karsamstag dieses Jahres ge¬
troffenen Stelle an der Linde beim Gänsgarten in die Erde.
Zwei weibliche Personen gingen in diesem Augenblick an
der Stelle vorüber . Einer der Personen , einer verheirateten
Frau , wurde dabei die Haare leicht versengt . Die andere
kam mit dem Schrecken davon.

Gmünd, 29. Dez . Ein Gmünder Sieger im
Dauerklavierspiel . Bei dem am 28 . November in
Mühlhausen i . E . abgehaltenen Rekord -Klavierspiel stellte
Erwin Morekti , Sohn des Mnsikinskrumentenhändlers Ju¬
lius Moretti , einen europäischen Rekord auf. Pianist Erwin
Morekti begleitete eine Tänzerin während 29 Stunden . Den
Rekord von 27 Stunden des englischen Pianisten Smikt hat
er somit geschlagen. Seine Finger waren nicht sonderlich er¬
müdet . Bis zuletzt behielt er einen klaren Kopf und blieb
gut im Takt . Während des Spiels nahm der Pianist keiner¬
lei Essen zu sich . Am Schluß des Abends wurde der Pianist
mit Beifall überschüttet .

Seeburg OA . Urach . 29. Dez . Brand . In der Nacht
auf Sonntag brannte Stallung und Scheune des Besitzers
der Felsenmühle , Wilhelm Schnitzler , nieder- Der Brand
brach mitten in der Nacht aus, so daß sich der schwer Ge¬
schädigte samt seiner Familie nur mit knapper Not aus dem
brennenden Wohngebäude retten konnte . Sämtliches Ge¬
flügel und ein Schwein sind verbrannt .

Reutlingen, 29. Dez. Betrügerin . Die 22 Jahre
alte , aus Undingen gebürtige, zuletzt in Hönau wohnhafte
Elise Renz, die sich als Hedwig Gaiser aus Pfullingen aus¬
gibt , verübte in letzter Zeit in Reutlingen und Betzingen
eine größere Zahl von Betrügereien . Die Betrügerin konnte
bis jetzt noch nicht gefaßt werden, da sie flüchtig ging.

Schwaigern OA . Brackenheim , 29. Dez. Streit¬
händel . In der Nacht auf Sonntag wurde der Bahn¬
arbeiter Wilh . Bager von dem schon mehrfach vorbestraften
angetrunkenen 21jährigen Karl Derner durch drei Messer¬
stiche verletzt. Es dauerte geraume Zeit , bis die Festnahme
des jungen Raufbolden durch die Polizei unter Zuhilfe¬
nahme einiger beherzter Männer erfolgte . Der Alkohol hat
bei dem jungen Missetäter sehr mitgespielt .

Tübingen, 29. Dez . Von der Universität . Die
Universität Tübingen wird im laufenden Winterhalbjahrvon 2148 Studierenden , darunter 128 weiblichen , besucht-
Hievon sind 1232 Württembergs, 913 Nichtwürttemberger.Unter diesen befinden sich 825 Angehörige anderer deutscherLänder , 58 Ausländsdeutsche , 30 Ausländer . Außerdem
sind 92 Personen, darunter 35 weibliche, als Hörer zuge¬
lassen.

Oberndorf, 29 . Dez. Brand . In Mariazell brach
abends in der Uhrenkastenschreinerei von A. Kaps anschei¬nend durch Kurzschluß Feuer aus . Der Brand konnte so ein -
gedämmt werden, daß ein größerer Schaden nicht entstand.

Rottweil. 29. Dez. A u t o m o b i l u n s a l l . Zwischen
hier und Dietingen fuhr ein Kraftwagen aus einen Stein¬
haufen und überschlug sich . Der 22jährige Führer Holwegei
von Leidringen, der Fahrgäste von Dietingen abholen
sollte, kam unter den Wagen zu liegen und war sofort tot .

Schwenningen, 29 . Dez. Abgelchnter Schieds¬
spruch . Der vom SchlichtungsausschußDonaueschingen am
22 . Dezember gefällte Schiedsspruch n der Uhrenindustrie,
durch den ab 1 . Januar die Stundentüdns von KL auf 8K Pia -
und die Akkordsätze herabgesetzt werden sollten , wurde von
dem Verband der Industriellen und von den Gewerkschaften
abgelehnt.

Schramberg, 29 . Dez. Schadenfeuer . Durch einen
Brand wurde der Dachstock des Hauses des Fabrikanten
Schlauder zerstört .

Ulm . 29 . Dez. Erfolge der württ - Industrie .
Bei dem vom Reichsministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft veranstalteten Wettbewerb für Kleinkraftschlepper
und der zugehörigen „Arbeits - und Beförderungsgeräte "
konnte die bekannte Pflugfabrik Gebrüder Eber¬
hard hier einen schönen Erfolg buchen. Das Preisgericht
hat von den insgesamt 25 zuni Wettbewerb angemeldeten
Arbeits - und Beförderungsgeräten unter Zuerkennung je
eines Preises von 2500 RM . die Motoranhängepslüge die¬
ser Firma als fortschrittlich ausgezeichnet , nämlich den zwei-
und dreischarigen Saatpflug „ Pollux 5 "

, den dreischarigen
Saatpflug „Kastor 3" und den fünfscharigen Schälpflug
„Ravid 3 "

. Es ist erfreulich , daß es der württembergischen

Industrie auch hier wieder gelungen ist, ehrenvoll abzu-
schneiden und sich an führender Stelle zu behaupten.

Allmendingen OA. Ehingen, 29 . Dez. Unter den
Rädern . Beim Umsteigen auf dem hiesigen Bahnhof kam
am zweiten Weihnachtsfeiertag ein löjähriges Mädchen,
da« seine Mutter in Ehingen durch einen Besuch überraschen
wollte , unter die Räder des Eisenbahnwagens und wurde
gräßlich verstümmelt .

Spindelwag OA . Leutkirch , 29 . Dez . Brand . In dem
großen Anwesen des Oskonomen Georg Denzel in Berg ,
Gemeinde Spindelwag , war Feuer ausgebrochen . Es ver¬
brannte die gesamte Ernte von 120 Morgen , 1 Schwein,
sämtliches Geflügel , sowie das ganze Mobiliar . Der Besitzer,
seine Angehörigen und Dienstboten konnten nur das nackte
Leben retten. Es wird Brandstiftung angenommen.

Oberschreien in Hohenz . , 28. Dez. Versalzene
W e i h n a ch t s f r e u d c . Hier erhielt ein älteres Ehe¬
paar von ihrem Sohn aus Amerika ein Paket mit Liebes¬
gaben . Unter anderen Sachen befanden sich 300 Gramm
Rauchwaren im Wert von etwa 5 Mark im Paket , wofür
an Zoll und Steuer nicht weniger als 27 Mark bezahlt wer¬
den sollten . Daß der glückliche Empfänger in diesem Fall
auf den Tabak verzichtete , kann man sich denken . Der Sohn
in Amerika, der seinem alten Bater eine Weihnachtsfreude
machen wollte , ist sein Geld los und der alte Mann hat
nichts .

Baden
Karlsruhe , 29 . Dez. Am Donnerstag abend versetzte

ein 45 Jahre alter Hausmeister Ecke Adler- und Zähringer¬
straße einem 56 Jahre alten Händler nach vorausgegan -
genem Wortwechsel mit einem Beil einen Schlag auf den
Kopf , wodurch dieser eine schwere Kopfverletzung davon¬
trug .

Pforzheim. 29 . Dez. Ein 23jähriges ledige « Dienstmädchen
versuchte seinen » Leben durch Erschießen ein Ende zu machen .
Der Grund der Tat soll in Schwermut liegen .

Wössingen bei Breiten , 29 . Dez . Am Weihnachtsabend
hantierte ein Sohn des Brunnenmachers Weidelich mit
einer Schußwaffe, die sich entlud und den jungen Mann be¬
denklich verletzte .

Eppingen. 29 . Dez. Das INjährige Söhnchen des
Schmiedmeisters Christian Schmidt in Mühlbach fiel in
einem unbewachten Augenblick in der Küche in einen Topf
siedenden Wassers und verbrühte sich derart , daß es nach
zwei Tagen unter gräßlichen Schmerzen starb.

Mannheim , 29 . Dez. Am 2 -1. Dezember nachm , gegen
6 Uhr stürzte sich ein bis jetzt noch unbekannter junger Mann
von der Friedrichsbrücke aus in den Neckar, wo er in den
Fluten verschwand . Die Leiche !s! bis jetzt noch nicht gelandet.— Mittags wollte ein 17jähriger Bürogehilfe eine Pistole
entladen, der Schuß ging aber los und traf den unvorsich¬
tigen jungen Mann in den rechten Oberschenkel.

Heidelberg, 29 . Dez. Der Stadtrat beschloß, auch im
kommenden Jahr von der Veranstaltung städtischer Mas¬
kenbälle in der Stadthalle abzusehen .

Tauberbischofsheim, 29 . Dez. Von einem Pferdetrans¬
port rissen sich am ersten Weihnachtsseiertag abends drei
zusammengekoppelte Pferde los und wurden von einem
nach Wertheirn fahrenden EifenbckhnZE erfaßt und getötet.
Die Tiere gehörten dem hiesigen Pferdehändler Bauer.

Walldorf, 29. Dez. Gestern in der Frühe hat sich der
led . Gelegenheitsarbeiter Fritz Bücher das Leben genom¬
men , indem er sich mit einem Schlachtmesser den Hals durch -
schnitt. Man glaubt , daß Bücher geistig umnachtet war.

Osfenburg, 29 . Dez. Abends brach in Ohlsbach im Ne¬
bengebäude des Gasthauses „Zu n Kranz" Feuer aus , dem
der Dachstuhl zum Opfer fiel . D " Feuer konnte auf feinen
Herd beschränkt und ein Urber-meisen auf die Nachbar¬
gebäude verhindert werden.

Freiburg, 28 . Dez . Einige junge Burschen vollführtenin einer Wirtschaft im Glottertal einen derartigen Lärm ,
daß der Wirt sie Hinausweisen mußte. Einer von den Bur¬
schen namens Mattes aus der Hinterkirchstraße in Zährin¬
gen äußerte , daß es noch einige Tote geben würde. Bald
darauf erstach er den bisher wenig beteiligten Schätzte , eben¬
falls aus Zähringen . Der Täter wurde verhaftet.

Lokales .
Wild bad , 30 . Dez . 1925 .

Vorsicht ! Die Geldscheine über 10 Rentenmark ver¬
lieren mit dem morgigen Tage ihre gesetzliche Gültigkeit
als öffentliches Zahlungsmittel. Wer also noch solche im
Besitze hat , tut gut daran, dieselben heute noch bei den
öffentlichen Kassen oder Banken nmzutauschen, wenn er
sich vor Schaden hüten will l

«
Was heißk ..Mar -ixan " ? Duß Marzipan ein bestimmter

Teig ckus Zucker , Mandeln und Rosenwcüser ist , weiß uw.die Weihnachtszeit herum bei uns jedes Kind . Aber höchst
selten trifft man jemand, der den wahren Ursprung des
Namens „Marzipan " kennt . Die wahre Entstehung des
Worts ist erst vor etwa zwei Jahrzehnten von dem hollän¬
dischen Sprachforscher A . Kluyvsr klargelegt und gleichzeitigder Beweis erbracht worden, daß Wort wie Sackze aus dem
Morgenland kommt . Als die Krsuzzüge begannen, waren
unter den handeltreibenden Völkern der Levante byzanti¬
nische Münzen im Umlauf, auf deren einer Seite man Chri¬
stus auf dem Thron erblickte, das Evangelium in der Hand.Die arabisch sprechenden Kaufleute nannte diese Münze nachdem Bild maulhaban , den „sitzenden"

, d . h . den sitzenden
König, da dieses arabische Wort in der Tat einen ruhig und
untätig sitzenden König bezeichnet, der seine Feinde nicht
bekämpft . Durch die Kreuzzüge lernten die Romanen diesenAusdruck kennen und machten ihn sich mundgerecht ; er wurdedann zur Bezeichnung ähnlicher Münzen , die in Italien ge¬prägt wurden . Da deren Wert zur Münzeinheit in einem
bestimmten festen Verhältnis , nämlich wie 1 : 10 , stand , be¬
kam das Wort allmählich den sinn von 10 v . H . , insbeson¬
dere auch in bezug auf Hohlmaße. So ist denn ein marzapane
schließlich nichts andres als ein Zehntel moggio (Scheffel)
geworden, ja schließlich be,zeichnete das War ! auch eine
Schachtel dieses Inhalts . Endlich konnte seit dem Ausgang
des Mittelalters dasselbe Wort den Inhalt einer solchen
Schachtel andeuten, und weil insbesondere die süße Masseaus Zucker und Mandeln in solchen Schachteln in der Le¬
vante verkauft wurde, erhielt sie den Namen Marzipan , der
sich in den meisten europäischen Sprachen in verschiedenem
offenbar dem Italienischen entlehnten Formen vorfindet.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Vergrößerung des Reichskanzlscpalais. Wie aus Ber¬

lin gemeldet wird , ist beabsichtigt , das Dienstgebäude des
Reichskanzlers durch einen Neubau auf dem südlich an¬
grenzenden Gelände zu erweitern , um für den Reichskanzler
eine „ den modernen Bedingungen " entsprechende Wohnung
herzustellen .

Eberkstraße in Hamburg . Der Hamburger Senat hat be¬
schlossen , dir Ringstraße im Stadtteil Neustadt-Nord Frie-
drich-Ebertstraße zu nennen.

Weihnachten in Rom . Am Weihnachtsabend war kn der
Pekerskirche die Schlußfeier des Heiligen Jahrs mit Ver¬
mauerung der Heiligen Tür. Eine große Menge war ln
der Basilika zusammengeströmt, wahrend in der Borhalle ,
wo die Hauptfeier sich abspielte , die Diplomatie und eine
glänzende Gesellschaft auf Tribünen Platz genommen hatte.Mit seinem gesamten Hofstaat und vom Kardinalskollegium
umgeben , erschien der Papst auf dem Thronsessel , durchzogdie Borhalle und trat durch die Heilige Tür in die Pekers¬
kirche ein . Hier wurden unter der Hauptkuppel die drei
bedeutendsten Reliquien ausgestellt , die der Papst vom Hoch¬altar aus verehrte . Alsdann kehrte er zur Borhalle zurück,
wo er die drei ersten Steine zur Mauerung legte , während
die Glocken der Pekerskirche läuteten . Mit dem Gesang des
Tedeums durch alle Versammelten schloß die Feier.

Die Pension der Frau Höfte. Nach einem Vergleich des
Reichspostministeriums mit der Witwe des früheren Reichs¬
postministers Dr- Hölle erhält die Witwe lebenslänglich
eine Jahresrente von 3000 M und jedes Kind bis zum 18 .
Lebensjahr eine solche von 600 M.

Die Jagdsteuer soll in Preußen allgemein ermäßigt
werden.

Revision . Die Gräfin Bothmer hat gegen das Urteil des
Potsdam -n BerufunasLerichts ( 4 Monate Gefängnis ) durch

Sein erster Erfolg
Kriminal-Roman von Walter Kabel

«j 13 ) (Nachdruck verboten.)
a „Eigenartiger Mensch," brummte Meisel.^ Willert hatte dem Doktor auch nicht gerade freundlich

nachgeschaut.
„So ein verkrachter Referendar," meinte er bissig , „jetzt

Polizeispitzel , aber," — er tippte sich mit dem Finger an die
Stirn , — scheint etwas nicht ganz richtig zu sein bei ihm
— ich kenne ihn von Ansehen — mir notabene äußerst un¬
sympathisch.

"
Werres war inzwischen dem Portier , der an dem Fenster

seiner Loge saß, zunickend, die Treppen langsam herabgestie¬
gen und aus dis Straße hinausgetreten . Mit ungewohnter
Hast zog er sein Zigarettenetui hervor, zündete sich eine
seiner starken parfümierten Zigaretten an und sog mit Be¬
hagen den Rauch ein .

Er konnte mit der Arbeit dieser Stunden zufrieden sein !
Während sein Vorgesetzter , der Kommissar und auch dieser
hochmütige Staatsanwalt diesem Raubmord wie einem un¬
lösbarem Rätsel gegenüberstanden, während dieser als so
s : hc brauchbarer ^ - ksiy bekannte Behrent den Baron von
Berg belauerte , sprnn er die Fäden seines Netzes in Ge¬
danken immer weiter aus , und dieses Netz wellte er schließ¬
lich über dem wahren Schuldigen zusammenziehen , über dem
Geheimnisvollen — dem falschen Baron von Berg ! Wenn
aber dieser Statsanwalt hoffte , — Werres ahnte das Rich¬
tige, — ihn ausfragen zu können , da sollte er sich doch geirrt
haben. Was er wußte , behielt er für sich , und kein Wort
sollte früher über seine Lippen kommen , bis er den Schul¬
digen fest hatte , den Schuldigen und seinen Raub ! —

Als die drei Herren jetzt auf ihn zukamen , verabschiedete
er sich von den anderen und sagte zu dem Staatsanwalt :
„Bitte , Sie wollen mich sprechen, ich stehe zur Verfügung.
Wenn es Ihnen recht ist , gehen wir in die Dannersche Wein¬
stube ; man unterhält sich in einem Lokal ungenierter als
auf der Straße.

"

„Ja , — gewiß — sehr gern ! „Aber"
, Hübner schaute

Werres prüfend an , — „warum gerade zu Donner ? Halten
denn auch Sie noch den Baron für verdächtig ?"

„O nein — nein ! Ich will Ihnen nur jeden Verdacht ge¬
gen Len Baron nehmen, Herr Staatsanwalt . Wir werden
bei Danner . durch einen Kellner oder sonstwie erfahren ,
daß Herr von Berg tatsächlich seit halb 11 Uhr in der Wein¬
stube gesessen und auch diese vor 12 Uhr nicht verlassen hat ,
daß folglich seine Aussage auf Wahrheit beruht .

"
Hübner überlegte. „Das sagen Sie so bestimmt , Herr Dok¬

tor , — sollten Sie nicht schon eine andere Spur gefunden
haben?"

„Leider nein , aber — es i st möglich, daß die nächsten
Tage uns noch Ueberrraschungen bringen — in unserem
Berufe ist man ja daran gewöhnt, "

Werres sagte das so leicht hin , als habe der Fall Frie¬
drichs für ihn als aussichtslos jedes Interesse verloren,

Hübners Gesicht zeigte deutlich , wie enttäuscht er war .
„Na , dann wollen wir zu Danner gehen - kommen Sie !"

Die Herren schritten in der Richtung nach dem Bücher¬
platz davon.

10. Kapitel
Der Baron von Berg war , nachdem er noch an dem Be¬

gräbnis seines langjährigen Geschäftsfreundes teilgenom¬
men hatte , aus seine Güter zurückgekehrt. Seine Unschuld
schien völlig erwiesen , da er in der verhängnisvollen Zeit
von )111 bis 11 Uhr ahnungslos in der Dannerschen Wein¬
stube mit seinen Bekannten gesessen hatte . Mit der Unter¬
suchung des Friedrichsschen Raubmords war die Kriminal¬
polizei inzwischen nicht weit vorwärts gekommen . Doktor
Werres schien allerdings mit allem Eifer an der Arbeit zusein, da er schon am nächsten vormittag nach dem Mord bei
dem Polizeipräsidenten um eine Unterredung nachgesuchtund auch erreicht hatte , daß er vorläufig vom regelmäßigen
Dienst dispensiert wurde, weiter auch, daß ihm zwei Kri¬minalbeamte zur Verfügung gestellt wurden, die er ganz
nach seinem Gutdünken beschäftigen konnte . Doch ob Wer¬
kes mit seinen Recherchen etwas erreicht hatte , wußte weder

der Kriminalkommissar Richter noch der Bruder des Er«
"

mordeten, der Sanitätsrat Dr . Friedrichs , der sofort tele-,
graphisch herbeigerufen wurde und natürlich die Unter¬
suchung mit allen Mitteln gefördert wissen wollte. Werres ,
zeigte sich hinsichtlich der Affäre Friedrichs von einer solchem
Verschlossenheit , daß er bereits öfters mit Richter deshalb ,
zusammengeraten war . Der Kommissar argwöhnte , daß ,der Doktor bereits einer bestimmten Spur nachjage , und dm
er auf alle seine Fragen immer nur dieselbe ausweichende
Antwort erhielt , kam es dann an einem Vormittag in denff
Arbeitszimmer Richters zum offenen Bruch zwischen den-
beiden . Fortan gingen sie sich geflissentlich aus dem Weg.!

Das einzige , was die Kriminalpolizei festgestellt hatte/
betraf den Baron v . Berg . Man wußte jetzt, zu welchem!
Zweck Herr von Berg die 150 000 Mark , die ihm all dem
Tag nach dem Mord dann auch wirklich ausgezahlt wurden,,'
gebrauchen wollte. Ein jüngerer Bruder des Barons, der^
ein flotter Lebeman war und in der Reichshauptstadt bei¬
der Garde stand, hatte sich leichtsinnige Wechselschulden zu- ,
gezogen und war dabei von verschiedenen Wucherern in un¬
glaublichster Weise ausgenützt worden. Dem Baron wavj
es unangenehm, diese Angelegenheit durch Vermittlung
Friedrichs aus der Welt schaffen zu lassen und hatte daher
die finanzielle Regelung seines Bruders selbst übernehmen
wollen . Das hatte Richter durch langwierige Nachfragen/
die fast eine ganze Woche in Anspruch nahmen , herausbe¬
kommen . Heute war nun wieder ein Freitag, der 26 . April.
Werres saß in seinem Dienstzimmer am Schreibtisch und las
eifrig in mehreren Vogen, die sauber zusammengeheftet und,
mit eigenartigen Strichen , Kreuzen und Punkten bedeckt-
waren . Für jeden anderen blieben diese Auszeichnungen,̂
die von Werres Hand stammten, völlig unlefê W da der
vorsichtige Doktor sich seine eigene ZeichenschMt erdacht
hatte , und wichtige Notizen nur in dieser MiÄ«rschrieb.

Die Blätter enthielten bisherige ErfolgsMk Nachforschung
gen in der Friedrichsschen Mordsache . gab es schein¬
bar verschiedene Unterabteilungen und Einschachtelungen.-
Das Ganze sah aus , wie eine genaue Disposition über ein
Aufsatzthema . (Fortsetzung folgt .) ^



ihren Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Brandt Revision beim
Reichsgericht angemeldet.

Das Lufiwekkrüsten . Kürzlich wurde gemeldet , daß die
amerikanische Regierung ein großes Flugzeug von außer¬
ordentlicher Geschwindigkeit habe erbauen lassen. Nun hat
die englische Regierung , um nicht zurückzustehen , ein Flug¬
zeug in Bau gegeben , das mit voller militärischer Aus¬
rüstung, Bomben, Maschinengewehren usw . , eine Geschwin¬
digkeit von etwa 280 Km . in der Stunde erreichen soll . —
Die englische Regierung hat den Flugplatz der Flugzeugfirma
Graham White in Hendon angekaust. Der Platz soll zu
einem Berkeidigungsplah mit 4 Geschwadern (48 Flugzeugen)
ausgebauk werden.

lleberschwemmung. In Wolterfingen bei Donauefchin -
gen hat das Hochwasser der Breg den Ortsteil Anger und
die Straße zum Bahnhof 40 cm . hoch unter Wasser gesetzt .
Ein Pferdefuhrwerk vermittelt den Verkehr mit dem Bahn¬
hof . Gegen den sehr hohen Wasserstand von 1919 ist die
Höhe des Hochwassers in diesem Jahr 30 cm . niedriger . In
Pfohren staut sich das Wasser an der Donaubrücke . Das
ganze sogenannte Pfohrener Ried bildet einen großen See .
Die an der Donau und dem Bahnhofsweg gelegenen Häuser
stehen unter Wasser . Das Vieh mußte nachts aus den
Ställen herausgeholt und in die höher gelegenen Ortsteile
gebracht werden.

Zm Schwarzwald gehen die Flüsse langsam zurück.
Der Rhein ist weiter im Steigen , sin den tiefer ge¬

legenen Stadtteilen von Köln zeigt sich in den Kellern der
Häuser Grundwasser. Zn Köln -Deutz bespült der Rhein die
Uferstraße.

Die Schiffahrt auf dem Main mußte wegen Hochwasser
eingestellt werden.

Zwei Personen bei einem Autounfall im Neckar ertrun¬
ken. Auf der Straße zwischen Heidelberg und Ziegelhausen
an der Stiftsmühle , wo die Straße gegenwärtig überspült
ist , geriet ein Heidelberger Kraftwagen in den frühen Mor¬
genstunden an die Böschung und stürzte in den hochgehen¬
den Neckar . Von den Insassen konnte sich der praktische
Arzt Dr . Vogel aus Ziegelhausen noch retten , während seine
Frau und der 23jährige Wagenführer in den Fluten ver¬
schwanden . Vogel und seine Frau befanden sich auf der
Heimkehr von einer Weihnachtsfeier.

Die Aeberschwemmung in Siebenbürgen und Südungarn
hat sich weiter ausgebreitet. Zn Klausenburg sind viele
Häuser eingestürzk . Der Körosfluß hak über 7000 Hektar
Ackerland überschwemmt , mehrere Dämme sind geborsten .

Hinrichtung. In Regensburg wurde der wegen Ermor¬
dung seines unehelichen Kinds zum Tod verurteilte Metzger
Berthold hingerichtet.

Brand . In Lüdenscheid (Wests. ) ist die MaschinenfabrikKarl Klinker u . Co . abgebrannt.
Glück im Unglück. Im oberen Inntal bei Flieserau ging

ein Felssturz auf die Straße nieder, der das Dach einer
Wohnbaracke durchbrach . Die in der Küche versammelte fünf-
köpfige Familie blieb bis auf den Vater , der eine leichte
Kopfverletzung erlitt , unverletzt .

Italienische Roheiten. In Villanoes in Südtirol waren
in einer Gendarmerie -Kanzlei von unbekannten Tätern die
Fenster eingeworfen worden. Ungefähr ein Dutzend Personenwurden verhaftet, in Ketten nach Klausen geführt, darunter
der Wirt Profanier , der zur Tat aukgefordert haben tollte ,und nach acht Tagen wieder freigelassen . Sie wurden jedoch
wiederhol̂ zu Vernehmungen in die Kaserne gerufen. Bei
der dritten ' Vernehmung wurde Profanier von den italieni¬
schen Gendarmen derartig mit den Fäusten geschlagen, daß
er auf der Straße bewußtlos zusammenbrach, zeitweilig das
Gebär verlor und auf einem Auge nicht mehr sah.

Riesige Banknotenfälfchung. In der Bahnhofswirtschaft
in Kroatisch -Novagrad -Piska wurde ein Koffer mit 760000
Stück gefälschter Dinarbanknoten beschlagnahmt . Die Fälscher
entkamen.

Eisenbahnunglück . Bei dem gemeldeten Eisenbahnunglück
bei Murcia (Spanien ) sollen nach neuerer Meldung eine
Person getötet und „mehrere" verletzt worden sein.

Bei Nominarow (Südslawien) stieß ein Personenzugmit einem aus Agram kommenden Gükerzug zusammen . Die
beiden Lokomotiven und 10 Wagen wurden zertrümmert.
Zehn Personen sind kok, 14 schwer verletzt . Der Schaden
beträgt mehrere Millionen Dinar.

Ein ganzer Harem vergiftet. Nach einer Blättermeldung
aus Konstantinopel hat ein reicher Türke, der sich trotz wie¬
derholter Vorstellungen der Behörden weigerte, seinen
Harem auszulösen , sich und alle 36 Haremsdamen auf einem
Festmahl vergiftet.

Unfälle durch Papierbomben in Italien . In einem Ort
bei Benevent (ital . Proo . Campanien ) trugen vier Frauen
am Weihnachtsabend auf dem Kopf Körbe mit Papierbom¬ben , die am Weibnachtsmorgen zur Explosion gebracht wer¬
den sollten , um den Anbruch des Feiertags zu verkünden.
Die Körbe fielen zur Erde und die Bomben explodierten.
Die vier Frauen wurden bis zur Unkenntlichkeit verstüm¬melt. Auch in der Umgebung von Salerno ereigneten sich
schwere Unglücksfälle mit derartigen Papierbomben . Eine
Person wurde getötet und einer anderen mußte ein Arm
abgenommen werden.

Aus Eifersucht erschlagen . In Kaulwitz im Kreise Nams»
lau wurde die Frau eines Stellmachermeister von ihrer 19-
jährigen Nichte , die der Stellmacher als Wirtschafterin ins

aus genommen hatte, aus Eifersucht mit der Axt erschlagen ,
ie Mörderin wurde verhaftet.

Die Kälte in Amerika . Die Kältewelle in den Ber¬
einigten Staaken hat bis jetzt 40 Opfer gefordert. Die
Kälte wird wegen des seit 1 . September diuernden Streiks
der Kohlenarbeiter noch fühlbarer : die Kohlen sind teuer.
Die Aussichten , den Streik beizutegen , sollen jetzt etwas
günstiger geworden sein .

Brand eines Erdöllagers. Während eines heftigen Stur¬
mes gerieten am Hafen in Buenos Aires die der Italienisch-
argentinischen Elektrizitätsgesellschaft gehörenden Erdöl¬
behälter durch Blitzschlag in Brand . Das brennende Oel er¬
goß sich zum Teil in den Hafen , so daß die Schiffe schleunigst
in Sicherheit gebracht werden mußten. Sechs Millionen
Zentner Erdöl sollen verbrannt 'ein . Der Schaden wird auf
316 Millionen Goldmark geschätzt .

Das Ergebnis des 1925er Weines. Der „Weinbau "
schreibt über das Ergebnis des 1925er Weins : Nur mit ge¬
mischten Gefühlen kann man an den vergangenen Herbst
zurückdenken . Wo man die Lese in Ausnützung der warmen
vktobertage bis in die 2 . Oktoberhälfte hinausgeschoben
hatte brauchte man dies nicht zu bereuen; das später ge¬
lesene Erzeugnis hatte, wenigstens im allgemeinen, höhere
Preise als die Frühlesen. Besonders reicher Ernten hatten
sich das Bottroartal , die höher gelegenen Orte des Weins¬

berger Tals und einige Orte des unteren Neckartals zu er¬
freuen. Wesentlich niederer waren die Ernten im mittleren
Neckartal , in der Stuttgarter Gegend und im Remstal ; be¬
friedigend war sie in den Albtraufgemeinden und am Boden¬
see, mäßig im Tauber - , Kocher- und Iagsttal . Wie die Er¬
träge , so schwankten auch die Weinpreise, nur meist im um¬
gekehrten Verhältnis . Das ganze untere Neckartal mit eini¬
gen Seitentälern hatten Hektoliterpreise von 60—120 -K ,
wobei die Preise über 100 ^l in der Hauptsache auf das
Rotgewächs fielen . Das Taubertal notierte 80—126 das
Kochertal 114—126 -1t , Remstal , Stuttgarter und Eß-
linger Gegend 107—150 , der Albtrauf 80—90 -1t . Die Herr-
schaftsgüter erzielten wesentlich höhere Preise , die herzog¬
liche Rentkammer Spitzenpreise bis 216 -K sür Riesling ,bis 240 °1t für Rotgewächs. Bei den Weinversteigerungen
einiger Weingärtnergesellschaften hielt auffallenderweife der
Weinhandel zurück. Er deckte seinen Bedarf aus freier
Hand, und so konnten die Einzelverkäufer vielfach höhere
Preise erzielen als die Genossenschaften . Der Verkauf unter
der Kelter hat sich entschieden gehoben , aber in einigen be¬
deutenden Weinorten des Unterlands lagern noch bedeu¬
tende Posten. Der Herbstverkauf hat aufs deutlichste ge¬
zeigt , daß Qualitätsware immer noch ihren zahlenden Ab¬
nehmer findet . Ohne Verbesserung durch Zuckerung die
Weine einzulagern, war nur bei einem kleineren Anteil
des Erzeugnisses möglich . Mostgewichte über 70 Grad wur¬
den nur bei Spätlesen aus guten Lagen erzielt . Die Weine
beginnen sich nun zu klären. Die Rotweine haben vielfach
mehr Farbe als erwartet . In der Qualität wird die Güte
des 1924ers nur ausnahmsweise erreicht werden. Die jetzt
schon einsetzende lebhafte Nachfrage nach Wurzelreben zeigt ,
daß im kommenden Frühjahr ziemlich viele Neuanlagen ge¬
macht werden dürften.

Einfluß strenger Winker aus die Schädlinge. In den
Kreisen der Landwirte , Winzer und Gärtner wird vielfach
angenommen, daß harte und lange Winter die Entstehung
von Schädlingsplagen im nächsten Jahr verhindern , und
der vergangene letzte Winter , der kaum Frost brachte , schien
die Richtigkeit dieser Anschauung zu beweisen , denn im
Sommer 1925 war ja die Schädlingsplage besonders in den
Obstgärten stark . Trotzdem hat dieser Satz nur eine bedingte
allgemeine Gültigkeit. Es ist weniger eine lang anhaltende
große Kälte, die unter den Schädlingen aufräumt , als ein
plötzlicher Wechsel. So wissen sich die Nager , die Feld - und
Wühlmäuse wohl gegen die Kälte zu schützen ; wenn aber
nach dem Schmelzen der Schneedecke und dem Tauwetter
plötzlich wieder Kälte eintritt und der Boden sich mit Glatt¬
eis überzieht, dann sterben sie in Mengen in ihren Erd¬
löchern . Noch anders liegen die Verhältnisse bei den In¬
sekten. Ihr Körper hat gewöhnlich eine Wärme , die nur
ein klein weing über der ihrer Umgebung liegt und sich nur
erhöht, wenn die Tiere sich lebhaft bewegen. Viele von
ihnen können eine ganz beträchtliche Abkühlung ohne Scha¬
den ertragen : kennen wir doch Insekten , die beständig auf
dem Gletschereis leben oder die winterliche Kälte Grönlands
aushalten . Auch ihnen ist besonders der Wechsel der Tem¬
peratur gefährlich . Nach den Untersuchungen Bachmetjews
können Schmetterlinge, von denen ja einzelne im fertigen
Zustand überwintern , über 10 Grad Kälte ertragen , ohne
Schaden zu erleiden; steigt die Kälte aber noch mehr, dann
gefrieren ihre Körpersäfte. Wie bei jedem Gefrieren , wird
aber dabei Wärme frei ; so steigt bei dieser kritischen Tem¬
peratur die Körperwärme plötzlich fast auf den Gefrier¬
punkt, und das Tier unterliegt erst einem zweiten Kälte¬
angriff , kann aber am Leben bleiben, wenn ein solcher nicht
erfolgt. Die überwinternden Schmetterlinge, wie der Zi¬
tronenfalter , das Tagpfauenauge und andre , die am ersten
warmen Vorfrühlingstag auf die Tische der Zeitungsredak¬
tionen zu flattern pflegen, wissen sich so zu verkriechen , daß
auck sehr strenge Kälte ihnen nichts anzuhaben vermag , und
noch mehr gilt das für die überwinternden Larven , Puppen
und Eier . Ihnen kann selbst eine noch höhere Abkühlung
im Winter nichts anhaben , da namentlich in den letztem die
Lebenssäfte so wasserarm zu sein pflegen , daß ein Gefrieren
nicht eintritt . So ist die Folge langer und strenger Winter
weniger die Verhinderung von Schädlingsplagen , als man
gewöhnlich meint. Das haben die Erfahrungen in den
Sommern der Jahre 1871 und 1893 gezeigt , denen sehr
kalte Winter r orangingen , und auch der Sommer 1917, dem
bis zum 1 . Mai eine mehrmonatige strenge Kälte vorging,
zeigte keinen auffallenden Mangel an Schädlingen. Wohl
ist als Folge dieser Winter und der ebenfalls recht kalten
von 1911, 1914 und 1918 etwas andres beobachtet worden:
die überwinterten Insekten erscheinen durchweg später als
sonst, oft um einen ganzen Monat . Und wenn dann die
Obstblüte plötzlich mit solcher Macht einsetzt, wie im Mai
des genannten Jahres 1917 , dann kommen die Schädlinge
mit ihrer verzögerten Entwicklung zu spät aus ihren
Schlupfwinkeln hervor. Nach den Feststellungen von O .
Meißner in Potsdam war aber weder die Zahl der Mai¬
käfer noch die der im ausgebildeten Zustande überwintern¬
den Marienkäfer und andern Insekten im Sommer 1917
auffallend genug: die Stechmücken , die sich zum Ueberwin-
tern in die Keller, in Baumhöhlen und Felsspalten zurück¬
ziehen , waren sogar sehr zahlreich , und nur die Blattläuse
schienen arg von der Kälte mitgenommen zu sein . In
Frankreich will I . Feytaud in den Sommern der Jahre
1911 , 1914 , 1917 und 1918 jedesmal ein ungewöhnlich star¬
kes Auftreten von Schädlingsplagen beobachtet haben, und
er versucht das so zu erklären, daß durch die starke Kälte be¬
sonders die Raubinsekten (und auch wohl die Singvögel )
leiden , die den Schädlingen nachstellen und ihre Vermeh¬
rung im Schach halten . Nur spät eintretende Frühlings¬
fröste , die in die Entwicklungszeit der letzter» fallen, räumen
unter ihnen stark auf ; aber dieser Vorteil wird meistens als
ausgeglichen durch die Wirkungen dieser Spätfröste auf die
Pflanzenwelt .

Der Silveslerfuchs
Im weißen Hermelin prangen die Allgäuer Alpen. Tiefer

Neuschnee hat jede Spur von Pfad und Weg verweht. Alles
gleißt und flimmert in sinnbetörender Schönheit- Die kleinen
Hüttendächer im Tal tragen Schneehauben, und die hohenTannen , die am Hang stehen , ächzen unter der Last ihrer
schneeüberladenen Aeste. Droben auf Oberjoch ist winter¬
licher Frieden eingezogen . Die paar Bergbauerqütten um
das kleine Bergkrchlein mit dem wettergeschwärzten, höl¬
zernen Glockentürmchen liegen , wie aus einer Spielzeug¬
schachtel entnommen, im Schnee vergraben . Heraufziehende
Talwinde haben ihre niedrigen Steinmauern schier verweht,nur die putzig kleinen , eisblumenbemalten Fenstecchen , an
denen in sommerlicher Zeit Gladiolen, Alpenrosen und Ver-
benen ihre reiche Blütenfülle ausstreuen, schauen erstaunt
hervor. Drinnen aber sitzen kinderreiche bergbäuerliche
Familien um den wärmenden Kamin, während draußen
scharfe Cisnadelwinde über die Höhe pfeifen und den Rauch
aus den Kaminröhren in lange Fetzen zerreißen. Nur der
Grenzposten ist weiter hinten ausgestellt und auf den Hängen

kreuzen nächtlicherweile Schneeschuh -Gendarmeriepatrouillen
die Wälder bis Tirol hinab-

Auf einer vereinsamt im Hochmoor stehenden , wind¬
entblätterten Birke ächt ein Rabe und drüben aus den
Krummholzföhren blitzt ein Flug rotbrüstigex Dompfaffen.
Im Unterholz steht Reineke Fuchs, der verwegene Räuber .
Nach allen Richtungen sichernd schiebt er sich mit listiger, ver¬
schmitzter Miene aus dem Gehölz. Glühend rot rinnt das
Gold der sterbenden Winterfonne über dis eisglitzernden
Firne und Grate , übergießt das weite , weiße Bahrtuch des
Schnees auf Hochfläche und Hang, daß es glitzert , als wären
Milliarden funkelnder Kristalle darübsrgestreut . Nur einige
Sekunden währt die Pracht , dann irrlichtsln bereits gelblich¬
grüne Schatten der Dämmerung am Gewand herab . Von
der Oberjocher Kapelle bimmelt das Feierabendglöckleindurch
den stillen Abend. Im Osten geistert bereits das fahle Halb¬
rund des Monds herauf und bald ist alles in tiefes Dunkel
d - r Nacht gehüllt, durch das nur vereinzelte, rotgelbe Hütten-
! hier blinken . Tiefes , unendliches Schweigen ringsumher .

In eiliger Fahrt schnürt Rotrock der menschlichen Sied¬
lung ausweichend über den mondscheinigen Hang zu Tal .
Es wäre töricht von ihm , die nächste Nachbarschaft seiner
Burg durch Raubzüge zu beunruhigen . Der Gewinn dürfte
sich auch kaum der Mühe lohnen, denn der Vergbauer ist
arm und nährt sich nur kümmerlich von seiner bescheidenen
Ahnwirtschaft. Bald ist er im hohen Holze . Durch die schnee¬
verwehten Tannen flimmert bereits heller Lichterschein her¬
auf - es ist Hindelang. Die Bauern dort sind wohl¬
habender als im Oberjoch, das weiß er. Manch Huhn haben
sie ihm zu leckerem Nachtmahl opfern müssen , von den süßen
Trauben an der sonnigen Wein-Mauer sei ganz geschwiegen :
man nascht halt , denkt er sich , wo ein offener Tisch einlädt
und auf dem Piedestal der Unfehlbarkeit zu thronen , ist
gar kein fücksischer Brauch, am wenigsten dann , wenn raub -
ritterliches Blut in den heißen Adern pulst . Frohlockend wetzt
er die lange Schneise talwärts der Ortschaft entgegen. Wie
er aber die ersten , einsam an der Bsrglekme klammernden
Höfe erreicht hat, hält er entsetzt inne . Wie hat sich doch
alles verändert seit einigen Monden . Auf den Hinterläufen
sitzend , die buschige Rute auf dem Schnee liegend, wägt er
mit scharfpeilenden Sehern die Landschaft auf die Möglich¬
keit eines ungestörten Beutezugs ab. Doch, o weh — und
eine innere teuflische Stimme witzelt schalkhaft — gelt Füchs-
lein, die Trauben sind diesmal sauer. Unerklärlich das ganze
Treiben auf den sonst so stillen Dorfgassen . Buntgekleidete
Menschen mit Schneeschuhen und Bobs eilen ihren Fremden¬
häusern entgegen. Flitzte denn nicht erst kürzlich der lange
Forstadjunkt von Schattwald , als er sich vor seinem Bau
den roten Balg in der wärmenden Mittagssonne bescheinen
ließ , auch auf solch langen Hölzern über den sonnigen Hang
und sollten das womöglich alles so saubere Burschen sein , die
einem nicht mal des Nachts die Freuden eines Stelldicheins
mit liebenswerten Nachbarfähen gönnen können und von
verborgenen Hochsitzen mit feuerblitzenden Stahlröhren das
auf Freiersfüßen lustwandelnde säuberlich geputzte Fell be-
funken . . . ja sollten das wirklich alles so gemeine Schufte
sein die kein Verständnis für die Bedürfnisse des hunger-
gepeinigten Magens haben . . . dann hätte es ja gar keinen
Zweck, eine Visitenkarte abzugeben, denn für diese Sippe
dünkt ihm sein Rock doch zu schade . Sinnierend sitzt er im
Schnee , sehr dumm denkt er sich . . . aber heute muß er mit
einem Siegeszeichen von nächtlicher Fehde heimkehren . Der
böse Hunger erinnert allzuoft an versäumte Pflichten, Lqs
gibt ihm wieder neuen Mut . ^

(Schluß folgt.)

Handel und Verkehr
Berliner Dollackurs, 29. Dez . 4.20.
Dollarschatzscheine 98.35.
Kriegsanleihe 0,1975 . -
Franz . Franken 131.5 zu 1 Pfd . St ., 26.91 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt. 29 . Dez . Tägl . Geld 8—10 o . H ., Monats -

geld 9,5—11 o . H ., Geld auf einige Tage über den Ultimo 10—12
v . H ., Warenwechsel 8,75 v. H ., Privatdiskont 6,85 v . H.

50 Zahre Reichsbank . Am 1 . Januar 1926 kann die Reichs¬
bank auf ihr 50jähriges Bestehen zurückblicken. Durch das Münz¬
gesetz vom 9 . Juli 1875 wurde die Reichsgoldwährung geschaffen
und die Einziehung sämtlicher nicht auf Reichswährung lautender
Papiergelder und Banknoten angeordnet. Das Notenausgabe¬
recht der Reichsbank wurde von 10 zu 10 Jahren erneuet , 1909
sind die Reichsbanknoten zum gesetzlichen Zahlungsmittel erklärt
worden. Nach dem Gesetz vom 26. Mai 1922 wurde die Leitung
der Reichsbank vollständig unabhängig gemocht , das Reich hat nur
noch wenig bedeutsame Aufsichtsbefugnisse . Der Reichsbankprä¬
sident hat jetzt tatsächlich unter allen Reichsstellen die größten
Machtbefugnisse ; er ist berechtigt , an den Sitzungen des Reichs¬
kabinetts teilzunehmen, und er ist eigentlich niemand verantwort -
lich . Einfluß auf die Finanzpolitik der Reichsbank hat
dagegen der in Gemäßheit des Dawesplans geschaffene Ge¬
neral rat der Reichsbank , bzw . der Dawes -Generalagent selber .
— Der erste Präsident der Reichsbank war der frühere Präsident
der Preußischen Staatsbank v . Dechend. Sein Nachfolger wurde
Dr . Koch . Diesem folgte am 6. Januar 1908 Dr . Havenstein. Seit
22. Dezember 1923 ist Dr. Schacht Präsident . Die Reichsbank
unterhält 17 Hauptstellen, 84 Stellen und 350 Nebenstellen. Sie
verfügt, vom Reichsbankdirektorium abgesehen , über 8657 Be¬
amte, 2141 Angestellte und 1073 Arbeiter, insgesamt also über
11 871 Personen .

Aulomobilbank. Wie an der Berliner Börse bekannt wurde,
soll die Eintragung der Automobilbank in das Handelsregister
erfolgt sein . Die neue Bank mit der Firma „ Industrielle Ga¬
rantiebank AG .

" soll mit einem Anfangskapital von 100 000
ausgestattet werden. Es soll beabsichtigt sein , das Kapital durch
Anlehnung an eine Schweizer Gruppe allmählich auf 20 Millionen
Reichsmark zu erhöhen. Als Zweck der Bank wird die Finanzie¬
rung in- und ausländischer ( !? ) Qualitäkswagen angegeben

Aushebung der Deposikenkassen der Wärst . Vereinsbank, Filiale
der Deutschen Bank. Die Deutsche Bank wird ihre Depositenkassen
in Schwäb . Hall, Lauffen a. N. und Neckrrsulm auf 31. Dezember
d . I . aufheben.

Stillegung . Die bayerische Regierung hat die Eisenerzgrub«
Achtal und die Eisengießerei des Hüttenwerks Bergen wegen Be-
triebsverlusts stillgelegt und einige andere staatliche Werke ein -
geschränkt .

Zahlungsstockung . Nach der „B Z .
" ist die Stadt Wanne

(Wests .) nicht in der Lag«, auf 1 . Januar die Beamtengehältervoll auszuzahlen.
G. Schaeuffelen'sche Papierfabrik AG. in Hellbraun. Die

Aehnlichkeit des Namens dieses unter Geschäftsaufsicht stehendenUnternehmens mit der Pavierfabrik Scheufelen in Ober¬
lenningen hat schon zu Verwechslungen geführt- Es wir»
deshalb darauf hingewiesen, daß die Papierfabrik Scheufelen in
Oberlenningen mit der Heilbronner Firma nichts zu tun hat . Die
Papierfabrik Scheufelen in Oberlenningen ist, wie immer, gut be¬
schäftigt , ebenso auch ihre Abteilung Zellstoff -Garnspinnerei , die
nach dem Naßspinn -Verfahren arbeitet . Die Zahl der Arbeiter in
Oberlenningen und bei der Zweigfabrik, Werk Frankeneck (Pfalz)
beträgt gegenwärtig insgesamt über 1000.

Skukkgsrler Börse, 29 . Dez - Die Geschäftslosigkeit konnte heutekaum übertroffen werden. Größere Kursänderungen gab es nicht .Im allgemeinen war man gut behauptet. Am Rentenmarkt warenBorkrieas -Pfandbriefe nach wie vor gesucht bei fast unveränderten
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Kursen. Größere Umsätze fanden in Wärt ! Sinais -Anleihen statt
de ! gehaltenen jlursen .

Tltannheimer Vrodvkkr'.'.bö '. ss , Za Dez. ÄLeizeii Inland 25,75
l ' 27, Weizen Llnsland -33.5»— .35 .50 . Roggen Inland 19 — 19 .50.
Âusland 22—23, Braugerste 22,50—25,50 , Mais gelb mit Sack
20,75—21 , deutscher Hafer 17,75— 19 , Weizenmehl 41,50—42,50,
Roggenniehl 27,50—28.50 , Weizenklele 11,50—11,75, Futterperste' 19—20, ausl . Hafer 20—24 , W, - Brotmehl 31,50—32,25, Trocken¬
schnitzel 18,50— 19 ,

Märkte
Stuttgarter Schlachlviehmarkt. 29, Dez, Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof waren zugetrieben : 39
Ochsen , 17 Bullen , ISO Iungbullen , 165 Iungrinder , 63 Kühe , 761
Kälber , 1277 Schweine und 21 Schafe, die sämtlich verkauft wur¬
den . Verlauf des Marktes mäßig belebt. Preis für 1 Pfund
Lebendgewicht in Goldpfennigen :

>47- 51
34 - 44

Schien : ausgemäststeTiere
vollflelschige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere —

bullen: ausgemästeteTiere Hi
vollfleischige Tiere 1
fleischige Tiere
gering genährte Tiere

Iungrinder: ausgem, Rinder cc
vollfleifchise Rinder
fleischige Rinder 42 —50
gering genährte Rinder 35—40

Kühe : ausgemästele Kühe
vollfieifchlge Kühe
fleischige Kühe
gering genährte Kühe

18 - 81

43 - 49

31- 41
19- 30
13- 18

Kälber: feinste Mast- u , beste
Saugkälber ^

mittlere Mast, und gute
Saugkälber " " "

geringe Kälber r>4— bv
Schafe : Mastlämmer u , iüng ,

Hümmel
Weidmastschafe geschlachtet

mit Kopf 62- 87
vollfleischiges Schafvieh ge .

schlachtet mit Kopf 36—58
Zchweine : über 240 Pfund: 92— 93

von 200 - 240 Pfd , t9 - 51
üto , von 160- 200 Pfd. 87 - 59
dto . fleisch. v , I20- 180Pfd, >,7
dto , unter 120 Pfd
Sauen 80— 73

Die nächste Notierung findet am Dienstag , den 5 . Januar statt

Schweineprerfe. Bönn ! ghei m : Mrlchschweme 30 , Läufer
40 - 58, — Ebingen : Milchschweine 32- 42 - Gail d o r f :
Milchschweine 32- 42 . - Güglingen : Mllchschwe. ne 22 bis
32 ' Läufer 43—80, — M u n d e r k i n g e n : Mutterschweine 225
bis 270, Läufer 70, Milchschweine 36—42 . — Winnenden :
Milchschweine 30—38 -4t d . St .

-kruchkpreise. Ravensburg : Besen 8,50 , Weizen 10—11 .
Roggen 9,25—9,50, Gerste 9,25—9,50, Hafer 8,60- "

lingen :
nenden
11,50 °<t

-9 . — R e u t-
Weizen 12, Gerste 9—10, Hafer 7 .50—9,50 . — W i n -

Weizen 11 - 11 .50, Hafer 8- 8. 10, Dinkel 8, Gerste
d. Ztr.

Devisenkurse in Reichsmark
Berlin 28. Dezember 29 Dezember

Geld Brief Geld Brust
Holland 100 Guld. 168 59 ! 69.01 >68 .74 169 16
Belpirn 100 Fr . 19 .02 19.06 19 02 19 .06
Rorwenen 100 Kr. 85 .24 85 46 85 01 85 23
Dänemark 100 Kr . 103 92 W4 18 103 .84 UH -
Schweden 100 Kr 112 .54 112 .82 >12,61 I1 -- 89
Italien >00 Lira 16 .905 16,945 16,92 16 .96
Lvndvn l Psd Sierl 20.347 20,397 20,349 20 .399
Nenyark I Dollar 4,195 4 205 4,195 4 204

15 57Paris 100 Fr 15 .29 15 33 ! 5 .53
Schweiz 100 Fr 81 16 81 .36 >1 14 81 .34
Spamen lOO Peseta 59 .28 59 .42 49,23

49,23
49,37

D . Oesierr . IO«) Schill 59,23 49,3 , 59,2 /
Prap 100 Kr 12, -113 12,443 12,413
Unqarn I00 00N Kr 5,8

"/ 4,89 4,87 5,89
Arpennniev I Pe 0 1,733 1,737 1,730 1,734

1.828Tokio l Pen >> 17 1. 821 1.824
Danzip >00 D Guld Sn 75 8«1.95 8i >.70 80 .90

TukMngen , 29 , Dez, Briesmärder . Der Seim Ws
sigen Postamt angestellte Postschaffner Anton Gugel ist
durch die Kriminalpolizei verhaftet worden . Er soll sich der
Unterschlagung von Ausländsbriefen schuldig gemäht
haben .

Ludwigsbura , 29. Dez . P f e r d e d i e b st a h l . Aus dem
Stall der Aappemvirtschafk ist nachts eine etwa 10jährige
Fuchsstuke gestohlen worden . Das Pferd gehört fahrenden
Leuten , die ihre Tiere über die Feiertage hier eingestellt
batten .

Berliner Gelreidepreile , 29 Dez. Weizen mark, 24,60 bis
25,20 , Roggen 14,80—15,50 , Wintergerste 15,60—17 , Sommer¬
gerste 18,70—21,40 , Hafer 16,30—17,30 , Weizenmehl 33,25 bis
36,50 , Roggenmehl 22,75—24,75 , Weizenkleie 11 .50—11,80 . Rog .
genkleie 10—10,25.

Wetter für Donnerstag und Freitag
Bei milden westlichen Luftströmungen ist für Donnerstag und

Freitag Fortsetzung des unbeständigen , vielfach bewölkten und
auch regnerischen Wetters zu erwarten .

Evangel . Gottesdienst . Donnersag , 31 . Dezember .
5 Uhr abends Iahresschlußfeier , Stadtvikar Dieterich . Mit¬
wirkung des Kirchenchors .

Freitag , 1 . Januar : 9^ Uhr Predigt , Stadtpfarrer
Dr . Federlin . Mitwirkung des Kirchenchors .

5 Uhr Predigt , Stadtvikar Dieterich .

10 Uhr Predigt in Sprollenhaus , Stadtvikar Dieterich .

Mg« i»e MKMe »W NeiieilW .

Mllhlirlls im die PerMerteii
unserer Kasse !

Die Zahl der arbeitsunfähig krank gemeldeten Versicher¬
ten ist in den letzten Wochen ungeheuer gestiegen ! Die
vorgenommenen vertrauensärztlichen Untersuchungen haben
aber ergeben , daß bei einer großen Zahl von Arbeitsun¬
fähigen der Bezug von Krankengeld nicht gerechtfertigt
ist und nicht verantwortet werden kann . Wir geben zu, !
daß in den Wintermonaten die Zahl der Kranken steigen ^
muß , daß unter diesen , infolge des allgemeinen Sinkens >
der Volksgesundheit , viele sich befinden , die wirklich krank
und arbeitsunfähig sind . Ihnen zu helfen und für die
rasche Wiederherstellung ihrer Arbeitsfähigkeit besorgt zu
sein, ist unsere vornehmste Aufgabe . Nicht unterstützen
können wir aber solche, die infolge Stillstand des Ge¬
schäfts und aus anderen Gründen sich krank melden , ohne
aber tatsächlich arbeitsunfähig zu sein ! Diese gefährden
die Leistungsfähigkeit unserer Kasse und tragen dazu bei,
daß unsere geringe Rücklage in wenigen Wochen vollends
aufgezehrt ist . Die Folge wird sein , daß die Mehrleistungen
der Kasse (Familienhilfe , Krankengeld ab dem 1 . Krank
heitstag usw .) restlos abgebaut werden müssen , denn an
eine Erhöhung der Beiträge ist unter den schlechten wirt¬
schaftlichen Verhältnissen nicht zu denken .

Versicherte ! Haltet ein mit der vielfach unnötigen
Inanspruchnahme der Kassenleistungen ! Vergesset nicht ,
daß Erwerbslosigkeit nicht zugleich auch Arbeitsunfähig¬
keit bedeutet .' Es ist Euer Geld , das unwirtschaftlich ver¬
braucht wird , indem es in die Taschen von Simulanten
fließt . Den wirklich Kranken kann dann nicht mehr ge¬
holfen werden . Sorgt in Euren Reihen , daß solche, welche
die Kasse ungerechtfertigt in Anspruch nehmen , der Kasse
gemeldet werden . Unsere Krankenbesucher können auch
nicht überall sein .

Sollte unser Mahnruf an die Versicherten keinen Erfolg
haben , so müssen wir im Gesamtinteresse und zur Erhal¬
tung der Leistungsfähigkeit unserer Kasse diejenigen Maß¬
nahmen treffen , welche uns zur Erreichung dieses Zieles
notwendig erscheinen .

Neuenbürg , den 29 . Dezember 1925 .
Vorsitzender des Vorstands : Die Kassenverwaltung :

Fr . Heinzeimann . Dobernek .

Krieger- urift t^lilitärverein Wilftbsä

Am preilsA äen 1 . fsnusr 1926 tinclel in äer stsätisclien
l ' urn - uncl pestkslle cüe

ststt . klieDU Is6eri wir alle ^ krenmitAliecier uric! Kgmei 'gclen
mit ilireri pgmiliensnAeiiöNAen ein . I^ ictitmitZIieZer ftsben
keinen Zutritt . Auswsi -tiKe iöesucfte können nscli vorfteritzser

AnmelöunA einAefükrt werclen .
Ssalöffnungs 6 Ukr . — öegsinn 6 /2 Ukn .

Aussenuss .
Dem Verein rugedscbte Osben wollen sm l . jsnusr 1926 vormittags in derTurn -
Iialle abgegeben wercten . — An clie Kameraden sind Eintrittskarten abgegeben
worden . Obne Karte bat niemand Zutritt . — Programme sind am Ningang ru
10 Pfennig das Stück ru baden . — Den ausgestellten Ordnern , welcbe sckwarr -

rote Klosette tragen , ist Holge ru leisten .

Stadt Wildbad .

HMMeklMs.
im mündlichen Aufstreich .

Am Donnerstag , den 7 .
Januar 1926 , vormittags
11 Uhr in Wildbad auf dem
Rathaus aus Stadtwald Abt .
Fichtenbusch
9 buch. Hauklötze .

Gefunden
zwischenPostu . Bahnhof

1 Schlitten
Abzuholen bei

Schaffner Löffler .

Mtt -öalil
empfiehlt

Gärtner Wecker .
Mil-Imin

Wildbad .
Heute abend 8 Uhr

Damenriege

Feuerwerkskörper
In großer Auswahl !

Ael : „MenWrgmIWW!
"

1 —
11 . I.AR , NMrrrrMel, MheW.

AeWmi- der KriegsbesWgten , Kriegs-
tkilnehmmiWiilerbliebeiieii.

Ortsgruppe Wildbad .
Bestellungen auf Brennholz aus dem Staatswald zum

Taxpreis nimmt für sämtl . Schwerkriegsbeschädigten und
Hinterbliebenen , auch Nichtmitglieder , auftragsgemäß bis
2 . Januar 1926 entgegen Der Vorstand : Bott .

Junges , fettes

^ uyfletsÄH
das Pfund zu 70 Pfg.

zu haben bei

Metzger Pfau .

»SM « kMtv
am 2 . Zanuar, von 9-11 llsii-

1- 4 . IVI ^ I ^ ,
f-lomöopstli unci !^3tur !i6ilt(uncjig6k',

Wilkslmsti'sks 152 .

Lur kereitliilg einen Men knMlm
Mliött in erster kirne ein Zuter f?um , Aui-sk ,

punsoksxtnskt , kvlwsin
ferner gute kZswüi' rs .

Q . L Atec/ . - Oz -
oKe/ve ,

kill« Mt« klM « IM
erkälte» 8 ie del mir r» mülllge » kreise» !

1924er ttambaefter . . . . weik ? I . I . 20
1922 er OimmelciinZer . . . „ „ 1. 40
1922 er ^IstieimerOoIclberA „ „ 1. 65
i92ier Lurrtveiler Zeftäber „ „ 2 . 40

1924er kiebftaurnilcli offen „ I_tr . 2 .60

Schützen-Berein
Wildbad .

Morgen nachmittag von 2 Uhr ab

Sil » ester ' SWsieil
(Brezel -Schießen)

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Das Schützenmeisteramt .

! 924er köniZsbaLlier . rot ? ! . 1 .20
1920er vürktieirner . „ „ s .45
1922er ^ftentftaler . „ „ s . 80
1922er Lorcleaux 8t . Lmftion „ „ 240
1921er Leaujolais

VurZunäer offen rot sktr . 2 .40
einscbl . Wein- und Oettünkesteuer

obne Olas.

sn 5: ^5: l_
vie Mrevä« Asrke !

^ Ilsinvorksuf :
Loftu Ii lisus

Mdvlm Ireiber.
kuciwig 866g6r -8tk'366

MlgMerseMse
ca . 20 "/o Mk . 6,75 franco .
ZWpfklisefMk , Rendsburg .

FGÄmei»
Vereinigter Fußball -

und Sportverein .

RVll
. 9 Uhr
Mannschaft

Zlisllilliliellklllisl
im Gasth . zur Silberburg

sFreibier )

vvGÄYcxioc -osGÄO
!I!I>il>MlllIlIlslI !!!!!l!!!!>!>!lI>l>I!IM !lll !Iil >>

abend

» H- 1— » > L» » KIIlck «llill8M»rte»
liefert in kürrester l^rist
ckis Luekiclruolcsl 'si cls öl .

kiir
8 i ! ve8lerkk ! er

empkeiile icti

ru öowls :
Q/rcr ^ cr ^ / /r Oo ^ e/r

/ < « /// . « /rc /

Ko/ - ll ) e ^ L - e//re
in fflasciien

«5^ e/ ?Ae/r
Zubereitung :

lassen ?., 2,g Nasser

OoK/roeo -
/ /r

Aka/deSa
/ ( /o/re/r ^ /n/kre ^

Oe/ !rcr ^ /
'
/re/r

in verscbiecienen Laucsn

^oinstostbaus
K 1,083

Islspiion 70

Huksebenerregende Xeukeit !
QrsuS i- Issk -6
vSrsO ^ wls -tcis ^
durclibl ^2 >tt0l , Naarwurrsl-
sast. Keinkrecbenu .^usfnllen

der Naare mebr,
siOfttSr !

Preis LPInsckie d.Vorkgsss Uk.3.50
äurcti ^oeiinslime iVlk. 4.80

2ILKI. M » » VKKVLK «
IVIsttöipIsir

(Viele Dankschreiben)
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